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ze1ıgt sıch. daß dıe Gemelimsamkeıten weiıt Volk. 1ıne Natıon schmıeden.“ amı

Theologıe und Relıgıon orößer sınd als dıe Unterschiede Für rskıiere ıne amorphe Masse VO  —_ „ENT
M] selen Heılıge „mustergültige estal- fremdeten‘, der Verantwortung entwöhn-
ten glaubens- und hebesbewährter Gnade“, ten Indıyiduen, dıe durch keıne and der

BORGMAN, RIK Van cultuurtheologıe dıe „paradıgmatisch UTl USdrucCc brın- Gemeinsamkeiıt mehr UT Gefühl der Ver-
NaaTr theologıe als onderdee] Al de cul- SCH, W d> reformatorıische Theologıe bDer antwortlichkeıt für dıe (jemeılınscha Z be-
[UUT. |DIS toekomst Van het theologısch DTO- Rechtfertigung und Heılıgung des Sünders selen. Am besten aber selen dıe IM-

nd ber den dıfferenzierten /usammen- eressen der Mınderheıiten In einem födera-ject Va  —_ Edward Schillebeeckx In I1)d-
chriıft VOOT Theologıe Jhe Heft (Ok hang VO  - Glauben und Werken ausführt  e len Staat aufgehoben, der alle Aufgaben
tober-Dezember 1994) 325 236) Grundsätzlıiche Übereinstimmung zwıischen auf der möglıchst unteren ene Öst und

reformatorıischer nd katholischer Lehre damıt genere auf Bewahrung der hısto-Am I2. November feierte Edward
Schillebeeckx seinen S() Geburtstag. Aus den eılıgen sıecht Wen7z auch darın, risch vorgefundenen Viıelfalt zielt

diesem Anlaß eichnet daß deren (Gedächtnıs nıcht 1UT un auchBorgman en
Denkweg des belgisch-niederländischen nıcht prımär U1l des Beıispiels wıllen g - SCHWARZ LAUS-PETE ußenpo-pflegt werde, sondern ZUurl VergewisserungDomiinıikanertheologen nach, OM en An-

der Österliıchen Herrlichkeit des auferstan- ıtısche genda für das ın de s16ecle. In
[ängen ın Leuven über dıe gerade In den erkurgeft 9/10) (1994) TD
Nıederlanden turbulente Konzils- und U1l-

denen Gekreuzıigten. Evangelısches eıli-
gengedächtnıs beinhaltet für Wenz uchmıttelbare Nachkonzilszeıit ıs en Instıtutionelles und konzeptionellesdas „unbestrittene CC A dıe Fürbitte „Durchwursteln“ werde mıttelfrıstig be-großen Werken der sıebziger nd achtzıger der Heılıgen erinnern“ nd sıch ıhrer alsJahre Der dreißıig)ährıge Schillebeeckx stimmend für dıe eUutfsSsche außenpolıtische

veröffentlichte einen Aufsatz über CGrund- Fürbittender 7{ vergewI1ssern. Als I)ıffe- Agenda seINn 00 Schıicksal jedoch, da
DCIVZ zwıischen katholischem und reforma-prinzıpıen elıner Theologıe der Kultur Für
torıschem Verständnis bleıbt demnach dıe KEINESWELS [1UTI Deutschland betreffe

Borgman wurde damıt eın ema AaNSC- Selbst bDber dem unmıttelbar VOT uUuNs le-
katholische He VO Verdienst der Heılı-schlagen, das das gesamte Werk VO  —_ Schil- genden fın de s1ecle hingen hınlänglıch ORa

ebeeckx In den verschıedenen Phasen SCH un iıhrer nrufung, dieses Ver- vierende Unsıcherheıten, dıe VO  — der MÖg-dienstes teilhaft Z werden. durch einendurchzıeht. Immer INg ıhm dıe Fra- lıchen Ösung elzıns
ach dem Verhältnis VO  —; Theologıe un Neo-Imperialısten ber eın Jahrhundert

nuklearer Anarchıe bIs hın Z7UT Machter-zeiıtgenöÖssischer Kultur, bemühte sıch
hermeneutische Brückenschläge ZWI1- Kultur un Gesellschaft greifung fundamentalıstischer ewegungen

In einem der Schlüsselstaaten der arabı-schen der immer wıeder He  = Z interpretie-
renden chrıistlıchen Botschaft VO Heıl In schen Welt reichten. Dreı PrämissenSIEFAN Der Schutz natıonaler
Jesus Chrıstus und der Lebenserfahrung Miınderheıten 1Im ec der europäıischen außenpolıtischen Handelns nenn der Bon-
DZW. -deutung eutiger Menschen. Borg- GT Polıtologe In seinem Beıtrag 7 dem
INan welst uch auf renzen des kultur-

Staaten In Universıtas Jhg. 49 eft
Merkur-Themenheft „Deutschlan: In der(1994)theologischen Ansatzes VO  —; Schillebeeckx Welt Über Außenpolıtik und Natıonal-

hın Für ıh selen Jlaube und Kırche etzt- Völkerrechtlich gebe überhaupt keıiıne Staafss Das HIS In dıe Fundamente erschüt-
iıch immer unbefragte Ausgangspunkte Festschreibung dessen, W as I11all als Mın- europälische Staatensystem werde sıch
und Voraussetzungen SCWCECSCH, se1 nıe deststandard des Minderheitenschutzes De- mittelfrıstie eher evolutionär als revolu-
bıs ZUT konkreten Lebenswirklıichkeıit zeichnen könnte Aus den verschıedenen t10NÄär weıterentwiıckeln. /weıtens werde
durchgestoßen. Deshalb SEC1 erforderlıch, natıonalen Rechtsordnungen un den BEr- sıch ebenso mıttelfrıstig kaum 1ne jener In

natıonalerdıe Anstöße VO  —_ Schillebeeckx ıIn einem fahrungen unterschiedlicher den frühen neunzıger ahren 1e] bemühten
veränderten Kontext weıterzudenken. Problemlösungsstrategien lıeßen sıch Je- großen Visiıonen erfüllen, weder dıe eINeEs

doch JEWISSE Mindeststandards eINESs EernNSst- umfassenden kollektiven Sıcherheitssystem
haften Minderheıitenschutzes ableıten Man für Gesamteuropa och dıe eiıner un  -

WENZ. GUNIHER Memorı1a Sanctorum. könne kaum, C gebe In Europa ke1l- mental neudefnıierten AIl OperatıvGrundzüge eıner evangelıschen Tre VO  —; Vorbilder ZUT LÖösung. DIe dennoch / nıcht umsetzbar scheıne uch der Iraum
den Heılıgen In ökumeniıischer Absıcht In eINeEs neuartıgen, dynamıschen europäl-konstatiıerende praktısche Unfähigkeıt 1mM
Catholica Jhe Heft (1994) VADZYGO Umgang mıt Mınderheıten In den einzel- schen Bundesstaates, desillusionıecerend

NCIMN Staaten resultiere AUS einem SallZ All- auch das Erscheinungsbild der IIıieDer Augsburger Systematıker Wenz oreift
auf dıe Confess10 Augustana, dıe Verhand- deren Problem ADEeT Staat hat sıch In den drıtte Grundbedingung einer realıstıschen

etzten Jahrhunderten miıt großbem Erfolg außenpolıtischen Agenda ber lıege In derlungen auf dem Augsburger Reıichstag VO  —_

ö80 und das Konzıil VO  — IrTient zurück, bemüht, dıe gesellschaftlıchen - Vermutung, dalß INan 1mM gesamten Bereiıich
schenmächte, dıe als uter des Partıkula- westlicher emokratıiıen ZUu einer her STATr-evangelısch-katholische Gemeinsamkeıten

DZWw Verständigungsmöglichkeıiten In der TeNMN auftraten, zerschlagen und AUS der keren als geringeren Berücksichtigung
vorgefunden Vielfalt e1n einheıtliches t10naler Interessen SCZWUNSCH SC1Lehre VO  —_ den Heılıgen Z erheben. Dabeı

HK 161


